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Die Originai-Torpedo-Freilaufnabe 
ist erkenntlich an dem Zusatzstempel 

SCHWEIN FURT, 
der auf der Nabenhüls e und dem 
Bremshebel neben den Warenzeichen 

eingeprägt ist. 

Die Orig in a I· Torpedo-Ersatzteile 
sind gestempelt mit: 

F&S 

Achten Sie bitte beim Einkauf in Ihrem 
eigenen Interesse auf diese Zeichen I 
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FREILAUF-NABE 

Drei Hauptanforderungen werden on eine gute 
Freilaufnabe gestellt, 

Sicherer Antrieb 
Reibungsloser, selbsttätiger Freilauf 
Weiche, zuverlässige Bremse 

Alle diese Eigenschaften vereinigt der Torpedo­
Freilauf in idealer Weise. 70 Millionen Naben 
haben seinen Namen in der aanzen Weit 
berühmt gemocht. Seine Konstruktion aus dem 
Jahre 1909 ist, abgesehen von .einigen kleinen 
Verbesserungen, auch heute noch unverändert. 
Dies ist ein Beweis für seine Zweckmäßigkeit. 
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Die Nabe weist nur wenige, äußerst kräftig ge­
haltene Teile auf, die aus besten Werkstoffen 
nac_h modernsten Herstellungsmethoden unter 
scharf~ter Kontrolle 11eorbeitet werden. So sind 
unbed1ngte Zuverlässt!jkeit und lost unbegrenzte 
Haltbarkeit gewährleiStet. Auch das Ausein­
andernehmen und das Zusammensetzen ist 
kinderleicht. 

Wirkungsweise 
Beim Antrieb werden die 5 Antriebswalzen 86 

f / die vom Walzenführungsring 85 gleichmäßig ae: 
fuhrt werden, durch die spiralenfärmigen Steig­
kurven des Gewindekopfes 88 gegen die lnnen­
w_and der Nabenhülse 82 gepreßt, sie nehmen 
d1ese m1t und ubertrogen so den Antrieb auf das 
Hinterrad. Diese Funktion erfolgt im Gegensatz 
zu anderen Antriebssystemen ohne jede axiale 
Belastung der Kugellager. 

Der Freilauf des Rades setzt selbsttätig ein, so­
bald man aufhärt zu treten. Die 5 Antriebswal­
zen_ 86 werden in ihre tiefste Stellung zurück­
gefuhrt und d1e Nabenhülse 82 dreht sich frei 
auf de_n beiden Kugellngern. Die gesamten 
Innenteile stehen während des Freilaufes still. 

Die Bremse wird durch Rückwärtsbewegen der 
Pedale in Tätigkeit gesetzt. Die Antriebswalzen 86 
n~hmen. den Walz_enführungsring ?5 nach rück­
warts m1t. Durch d1e 1ne1nandergre1fenden Steig­
zähne des Bremskanusses 84 und des Walzen­
führungsringes 85 wird der Bremskonus mit seiner 
Kegelfläche in den Bremsmantel 83 gepreßt wo­
bei die andere Seite des Bremsmante ls auf der 
Keg_elfläche des Hebelkonusses 79 aufsteigt. Der 
2-led,ge Bremsmantel 83 wird also gleichmäßig 
gegen d1e Innenwand der umlaufenden Naben-
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hülse 82 ~;~epreßt. Durch die Reibung des Brems­
mantels 1n der Nabenhülse wird die Brems­
wirkung erzie lt. Der Bremsmante l 83 wird mit 
2 Haltenasen in den beiden Nuten des Hebel­
konusses 79 festgeha lten, der Reaktionsdruck 
der Bremse wird durch den Bremshebel 78 auf 
den Rahmen übertragen. Die beiden Walzen 
des Bremskonusses 84 treten beim Bremsen in 
die Rillen der Bremsmantelbohrung und ver­
hindern ein Abrutschen des Bremskanusses nach 
rückwärts . Die Federung des Bremsmantels löst 
die Bremse sofort aus, sobald der Bremsdruck 
aufhört. (Di e beiden Friktionsfedern auf dem 
Rollenhalte r 84 k bewirken durch ihre Reibwir­
kung im Bremsmantel 83 ein sicheres Aufsteigen 
der Antriebswalzen 86 beim Antrieb, ebenso der 
Bre mskonuswalzen beim Bremsen.) 

Behandlung sowie Anleitung 
zum Auseinandernehmen und 
Zusammensetzen 
Vom We rk aus is t die Nabe mit einem reich­
lichen Schmiervorrat, besonders für den Brems­
ma ntel, ausgestattet. Da bis zur Inbetriebnahme 
meist ein größerer Zeitraum verstreicht, emp­
fiehlt es sich, vorher di e Nabe durch den Oler 
zu schmieren. Bei normaler Beanspruchung ge­
nügen einige Tro pfen 01, von Zeit zu Zeit durch 
den Oler in die Nabe gebracht. Bei Nach­
schmierung der Nabe durch den Oler empfiehlt 
es sich auch , die Festkanuslagerung zu schmie­
ren. Man reinigt die Oberfläche des Festkonusses 
und läßt einige Tropfen 01 zwischen Festkonus 
und Abdichtung laufen, wobei man das Rad 
leicht auf die Hebelseite der Nabe zu neigt. 
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Bei laufender starker Beanspruchung empfiehlt 
es sich, die NCJbe in gewissen leitaoständen zu 
reinigen und wieder neu zu schmieren. 

Zum Auseinandernehmen schraubt man zuerst 
mit dem Schlüssel 94 die Sicherungsmutter 76 ab 
und nimmt die Sicherungsscheibe 77 von der 
Achse 91. Dann hält man den Bremshebel 78 
und damit den Hebelkonus 79 mit der Hand 
fest, setzt die Vierkantaussparung des Schlüs­
sels 94 auf den Vierkant der Achse 91, löst durch 
Drehen noch links die Achse, die sich noch eini­
gen Umdrehungen herausziehen läßt. Der Hobel­
konus 79 kCJnn auf der Hebelseite, die übrigen 
Teile auf der Zahnkranzseite aus der Nabe ge­
nommen werden. Durch Abheben des Feder­
ringes 88 b vom Gewindekopf 88 können der 
Walzenfüh rungsring 85, die 5 Antriebswalzen 86 
und der Kugelholler 81 abgehoben werden. 
(Abnehmen des Zahnkranzes s. S. 15.) Der Brems­
konus 84 kann durch Abheben des Federringes 
84 m auseinandergenommen werden. 

Die Einzelteile werden gründlich mit Benzin ge­
reinigt und wieder gut eirl_geölt. Dazu sowie 
zur Schmierung durch den Oler .verwendet man 
ei n nicht zu dünnflüssiges horz- und säurefreies 
Fa~rradöl, wie es z. B. die Firma Fuchs, Mann­
heim, unter der Bezeichnung , Anticorit MR 5" 
oder die Firma Shell unter der Bezeichnung 
,Houshaltöl Donox W in den Handel bringt. 

Die innere lagerun11 des Gewindekopfes wird 
mit ei nem dickflüssigen 01 (Maschinen- oder 
Heißdampf-Zylinderöl) geschmiert, und zwar 
der Festkonus und der zylindrische Teil der 
Achse auf der Antriebsseite. 

Der Bronzebremsmante l wird auf der Außen­
seite leicht mit Vaseline versehen und die Halte-
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nasenseile mit co. 2 ccm Vaseline gefüllt. (Der 
Bremsmantel benötigt einen gewissen Schmier­
vorrat, damit auch bei längeren Bergabfahrten 
ein '(rockenlaufen der Bremse und damit ein 
Blockieren vermieden wird .) Zur Schmierung 
muß eine weiche Vaseline verwendet werden, 
die auch bei Kälte nicht fest wird. Eine solche 
Vaseline kann in Originoi-F&S-Tuben vo n uns 
direkt oder von jedem Fahrradhändler bezogen 
werden. Der Inhalt einer Tube reicht zur 3mali­
gen Schmierung des Bremsmantels aus. 

Der Gewindekopf mit den Antriebswalzen •darf 
nur mit 01 geschmiert werden, da Fett oder 
Vaseline sonst ein Versagen des Antriebs ver­
ursachen kann. Die Kugelläufe der Nabenhülse 
sowie die Kugelhalter werden entweder mit 
Fohrrodöl oder mit weichem Wälz lagerfett ge­
schmiert. Insbesondere auf der Gewindekopf­
seite ist bei Fettschmierung darauf zu achten, 
daß kein Fett in den Antrieb kommen kann. 

Das Zusammensetzen erfolgt in umgekehrter 
Weise. Der Hebelkonus 79 wird auf der Seite 
der Nabe eingeführt, in der sich noch der 
Kugelhalter befindet. Der Bremskanus 84 wird 
unter Rechtsdrehen in den Bremsmantel 83 ein­
geführt. (Es ist dabei zu beachten, daß sich die 

• beiden Federlappen nicht über die Friktions­
federhülse schieben.) Diese beiden Teile werden 
von der anderen Seite eingeführt und so ge­
dreht, daß die beiden Haltenasen des Brems­
mantels in die Nuten des Hebelkonusses grei­
fen. Die Nabe wird dann mit der Bremshebel­
seite noch unten gedreht ·und der Hebelkonus 79 
am Bremshebel 78 festgehalten. Der komplette 
Gewindekopf 88 wi rd von oben in die Hülse 
eingesetzt; durch Drehen nach links werden die 
Antriebswalzen in ihre tiefste Stellung gebracht. 
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Der Gewindekopf 88 läßt sich nun zwanglos ein­
führen. Die Achse 91 wird von oben durchge. 
steckt und die Nabe zusammengeschraubt. Die 
Einste llung hat so zu erfolgen, daß das Rad 
leicht spielt, ohne seitliche lose zu zeigen. Die 
Sicherungsscheibe 77 wird auf der Hebelkonus­
se ite aufgesteckt und die Sicherungsmutter 76 
festgezogen. 
Beim Zusammensetzen der Nabe ist unbedingt 
auf richtige Montage der Kugelhalter zu achten . 
Diese müssen so eingelegt werden daß die 
offene Seite mit den Kugeln immer der Naben­
hülse zugekehrt ist. 

Einstellen und Nachstellen 
Die Nabe wird richtig eingeste llt 11eliefert, so 
daß sich beim Einbau ein weiteres Ernstellen er­
übri~Jt. Wenn sich nach einiger Zeit eine seitliche 
Lose des Hinterrades zeigt, muß die Nabe un· 
bedingt nachgestellt werden. Am besten baut 
man das Hinterrad aus, löst die Sicherungs· 
m1>tter 76 und ste llt di e Nabe durch Drehen der 
Achse am Vierkantansatz nach rechts mit Hilfe 
des Schlüssels 94 fest. Es ist hierbei wieder zu 
beachten, daß das Hinterrad leicht spielt, ahne 
jedoch eine seitliche lose zu zeigen. 

Einige Hinweise 
Versagt bei einer Nabe der Antrieb, dann sind 
meist die Antriebswalzen durch ungeeignetes 
01 oder Fett festgeklebt. Die Teile sind mit Ben­
zin zu reinigen und mit Fahrrad-01 zu schmie­
ren. Außerdem kann ein Versagen eintreten, 
wenn die beiden Federlappen der Friktionsfeder 
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verbogen oder lahm sind. Durch Aufbiegen der 
beiden Federn kann der Feh ler leicht behoben 
werden. 
Beim Versagen der Bremse ist zu prüfen, ob 
die beiden Bremskonuswalzen leicht aufsteigen 
können. Sind die beiden Walzen durch unge­
eignetes Fett oder 01 festgeklebt, dann ist der 
Bremskonus durch Abheben des Federrin~es zu 
demontieren, die Teile mit Benzin zu remigen 
und mit Fahrrad-01 zu schmieren. Außerdem ist 
auch in diesem Falle die Spannung der beiden 
Federlappen nachzuprüfen, ebenso wie die Frei­
gängigkeit der Friktionsfederhülse. 
Nachlassen der Bremswirkung ist meist ouf 
Glätten der Bremsflächen zurückzufü hren . in 
solchen Fä llen nimmt man die Nabe ausein · 
ander, rauht die Bremsflächen der Nabenhülse 
und des Bremsmantels mit Schmirgelle inen auf 
und schmiert die Bremse an Hand der oben-
siehenden An leitung. ' 
Beim Reinig en des Rades darf die Nabe nicht 
mit Wasser abgespritzt werden. Das Wasser 
dringt sonst in dre Nabe ein._ greift d ie geschlif­
fenen Kugel läufe und die t>remsfläche an , so 
daß die Ku~jeln in kurzer Zeit einlaufen und 
außerdem eon Blockieren der Bremse eintreten 
kann . 
Bei größeren Touren, besonders ins Gebirge, 
empfiehlt es sich, die Nabe öfters durch den 
Oler mit einem der oben angegebenen Oie zu 
schmieren . Bei langen Paßabfahrten ist es not­
wendig, die Bremse zeitweise zu entlasten , da 
die Nabe sonst übermäßig hei ß wird und das 
Schmiermi tte l verdampft. Mon bremst entweder 
abwechsl ungsweise mrt der Vorder- und Hinter­
radbremse oder läßt die Hinterradnabe von 
Zeit zu Zeit abkühlen . 
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Zahnkränze 
Za hn kränze werden normal mit 18, 19, 20, 21 
und 22 Zähnen für Rollenkette 1/o" X '/o" ge lie­
fer t. (Fü r besondere Verhä lln isse sind au ch 
Za hn krä nze mit 14, 15, 16 un d 17 Zähnen liefe r­
ba r.) Wird der Zahnkranz, wie üblich, mit de m 
An satz nach außen aufgeschraubtA" dann ergi bt 
sich eine Kettenlinie von 1'1•" = .jlS mm. Durch 
Umdre hen des Zahnkranzes ka nn die Ketten­
linie auf P /11" = 41 mm vergrößert werden. 
(Die Ketten linie der Nabe muß mi t der Ketten­
linie am großen Kettenrad übereinstimmen. 
Unter Ketten linie versteht ma n den Abstand 
vo n Mitte Rahmen rohr bis Mi tte der Zä hn e des 
g roßen Kettenrades am Tretl a ger.) 

Ubersetzungen 
Die Obersatzung des Fah rrades wird im a llge­
mei nen in Zoll angegeben und wie folgt er­
rechnet: 

Zähnezahl des groß en Kettenra des d iv idiert du rch 
Zähnezah l des Zah nkranzes auf der Nabe, 
multipl iziert mit Rei fendurch messer in Zo ll z. B.: 

~X 28" = 67". Multi pliziert man diese Zah l mit 

0,08 (3,14X0,0254) dan n erhä lt ma n die sog. Ent­
wick lu ng, d. h. den zurückge legten Weg des 
Rades in Metern bei e iner Kurbelumdrehung. 
Im al lgeme inen nimmt man 
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für rüsti ge Fa hrer. . .. 67" , 
für schwächere Fahrer 63-6~", 

fü r Fra uen . . . . . . . . . . 60" Obersetzu ng. 

Übersetzungstabelle 
derTorpedonabefür2811 Reifen­
durchmesser 

Zä hne- Zähneza hl des Zahnkranzes za hl auf der Nabe des 
~roßen 

18 I 19 I 20 I 21 I 22 etten-
Zoll / m Zoll / m Zoll / m Zo ll/ m Zoll/ m rades 

44 6815,42 65 15,18 62 14,94 59 14,70 5614,46 
46 72 5,74 68 5,42 64 5,10 61 4,86 59 4,70 
48 75 5,98 71 5,66 67 5,34 64 5,10 61 4,86 

Übersetzungstabelle 
der Torpedonabe für 26" Reifen­
durchmesser 

Zähne- Zahnezahl des Za hnkra nzes zah l auf de r Na be des 
~roßen 

18 I 19 I 20 I 21 I 22 etten-
Zoll / m Zoll / m Zoll / m Zoll/ m Zall / m rad es 

44 64 5,10 60 4,78 57 4,54 55 4,38 52 4,15 
46 66 5,26 63 5,02 60 4,78 57 4,54 54 4,30 
4B 69 5,50 66 5,26 62 4,94 60 4,78 57 4,54 
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Teile-Verzeichnis 

I der Torpedo-Freilaufnabe ~ 

c 1 I;;, 

Nr. Bezeichnung 

c:::> 
~ 0 Q 

74 Bandage mit Schraube und Mutter ~ 
76 Sicherungsmutter 
77 Sicherungsscheibe 

0 78 Bremshebel ~ 
79 Hebel konus 

0· 80 Staubdeckel in der Nabenhülse 
81 Kugelring mit Kugeln ä ll! 9 82 Nabenhülse mit Nr. 80, 81 und 82 k ~ 
83 Bremsmontel 
84 Bremskonus 

1 85 Wal zenführungsring 
18 86 Antr iebswa lze (5 Stück) 0 87 Zahnkranz . ~ lll 

88 Gewind eko pf mi t Kugeln und 
0 :s Staubdecke l 

89 Großer Staubdeckel Ct ~ .. 
90 Zahnkran zste llri ng 0 ~ 

~ 
91 Achse mit festem Konus 

93 Achsmutte r (2 Stück) ~ 1:: ar .. ~ 
94 Schlüssel 

~ ~ 

@ 
i!l 

~ 
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Unterteile 

Nr. Bez e ichn u ng 

74o Bandage a llein 
74d Bandagenschraube mit Mutter 
79a Hebe lkonus-Staubdeckel 
82k Klappöler 
84i Bremskonuswalze 4,5 mm <:/J (2 Stück) 
84k Friktionsfederhülse für Bremskonus 
841 Scheibe für Bremskonus 
84m Federring für Bremskonus 
84n Bremskonus allein 

*86a Antri ebswalze 6,6 <:/J (5 Stück) 
*86b Antriebswalze 6,7 <:/J (5 Stück) 

88a Gewindekopf-Staubdeckel 
88b Federr in-g fü r Gewindekopf 
91 c Achskonus 

• Die Antriebswalzen 86a mit 6,6 <:/J und 86b mit 
6,7 <:/J werden bei Repara turen verwendet. Mit 
diesen verstärkten Teil e n kann ein im l aufe der 
Zeit entstandener überg roßer to ter G ang im 
An trieb ausgeglichen werden. 
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Abnahme des Zahnkranzes 

Der Zahnkranz der Torpedonabe soll nu r bei 
auseinandergenommener Nabe ob- oder auf­
geschraubt werden. Zu diesem Zweck Jiefern 
wi r ein Formlocheisen, mit dem der Gewinde· 
kopf fes tgeha lten werde n kdnn so daß jede 
Beschädigung vermieden wird. Sonst muß das 
Festholten des Gewindekopfes im Schraubstock 
zwischen Kupferbacken erfolgen. Ein für jeden 
Zahnkranz passender Schlüssel kann ebenfalls 
von uns bezogen Werden. 

Das Form locheisen 356 180 kann außerdem för 
die Mon ta ge und Demontage des dreifache n 
Zahnkranzes für die Kettenschaltu·ng verwendet 

werden. Fü r diesen Zweckwird ein 
besonderer Zahnkra nzschlüssel 
mit Kette unter der Nummer 
356195 gel iefert. 

Beste ii -Nr. des Form locheisens: 356 180 
Bestel i-N r. des Zohnkranzschlüsse ls: 356095 
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Einbau der Torpedofreilaufnabe 
in den Rahmen 

Beim Einbau der Nabe in den Rahmen ist zu 
prüfen, ob die Gabelenden parallel zueinander 
und auf gleicher Höhe stehen. Ist dies nicht der 
Fall, dann wird beim Anziehen der Achsmuttern 
die Achse der Nabe ve rbogen und die einwand­
freie Funktion in Frage gestel lt. Verbogene Gabel· 
e nden bzw. Hinterradstreben müssen deshalb vor­
her gut ausgerichtet werden . Außerdem ist zu be­
achte n, daß der Bremshebel sich zwanglos in die 
Bandage einführen läßt, a lso beim Anziehen der 
Bandagenmutter kei ne Spannung e rhält. Nicht 
richtig stehende Hebel sind nachzubiegen . 

FICHTEL & SACHS A. G. 
SCHWEINFURT AM MAIN 
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. . . und zur 

Torpedo· Freilaufnabe 

die 

F & S-KeHen~chaltung 

Mit ihr macht das Radfahren 
doppelte Freu'de I 

ew/4. H. R. 2. 54. 1000 
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